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Aarburg Jahresrechnung 2021 der Einwohnergemeinde

Hoher Ertragsüberschuss und weiterer Schuldenabbau
Die Erfolgsrechnung 2021 der Einwoh-
nergemeinde Aarburg schliesst mit ei-
nem Ertragsüberschuss von 4‘808‘333 
Franken ab. Budgetiert war ein Er-
tragsüberschuss von 10’800 Franken.

Die Rechungsabschlüsse der vergan-
genen vier Jahre zeigen ein eindrucks-
volles Bild. Alle haben sie nämlich weit 
über Budget abgeschlossen. Aarburg 
ist finanziell auf Kurs. Die Liquidität ist 
gewährleistet. Auf dieser Basis haben 
in den letzten vier Jahren Schulden 
von 8 Millionen Franken abgebaut wer-
den können. Im Vorjahr hat das Kräfte-
verhältnis Fremdkapital zu Finanzver-
mögen dazu geführt, dass die Netto- 
Verschuldung erstens beträchtlich ge-
sunken und zweitens sich die Pro- 
Kopf-Verschuldung innerhalb der Ge-
meinde erstmals seit Jahrzenten unter 
dem kantonalen Richtwert befunden 
hat. Im Rechnungsjahr 2021 führt die 
Gemeinde diesen Trend fort.

Mit Ausnahme einiger weniger Be-
reiche, verzeichnen die übrigen Funk-

tionen kleine bis erhebliche Budgetun-
terschreitungen, oder im Fall von rei-
nen Ertragspositionen wie den Berei- 
chen Volkswirtschaft sowie Finanzen 
und Steuern – Überschussverrech-
nung ausgenommen – Mehrerträge ge-
genüber dem Budget.

Eine Beeinträchtigung durch die Co-
rona-Pandemie war und ist vor allem 
mit längeren Lieferzeiten in der Mate-
rialbeschaffung und mit Einschrän-
kungen bei Gesellschaftsanlässen 
spürbar, hat aber nur geringe monetäre 
Auswirkungen auf das Rechnungser-
gebnis. Die Benützungsgebühren und 
die Mietzinsinnahmen zum Beispiel, 
sind aufgrund behördlicher Massnah-
men alles in allem zurückgegangen. 
Zusätzlich wurde erneut pandemiebe-
dingtes, nicht budgetiertes aber be-
hördlich verordnetes Verbrauchsmate-
rial benötigt.

Eine Zunahme des Gesamtsteuerer-
trags, wie sie die Rechnung 2021 zeigt, 
war nicht vorherzusehen. Dies hängt 

insbesondere damit zusammen, dass 
entgegen der Prognose deutlich mehr 
Einkommenssteuerertrag aus früheren 
Jahren in Rechnung gestellt werden 
konnte. Weiter ist im Gesamtertrag 
auch ein erheblicher Anstieg beim 
Steuerertrag der juristischen Personen 
(Aktiensteuern) enthalten. Allein letz-
terer zeigt ein Plus von rund 1,35 Mio. 
Franken. In beiden Fällen ist von einem 
einmaligen Effekt auszugehen. Wo im 
Vorjahr noch eine gewisse Zurückhal-
tung in den Unternehmen aufgrund Co-
rona spürbar war, wurde diese im 2021 
mit höheren Steuerzahlungen kompen-
siert. Zudem verzeichnen alle Sonder-
steuern Budgetüberschreitungen.

Der betriebliche Aufwand der Ein-
wohnergemeinde beträgt 28’814’119 
Franken. Budgetiert waren 30’172’100 
Franken. Es resultiert ein Minderauf-
wand von 1’357’981 Franken oder mi-
nus 4,5 %. Der betriebliche Ertrag weist 
einen Betrag von 33’370’394 Franken 
aus. Dem gegenüber steht ein Budget 

von 29’832’700 Franken, was einem 
Mehrertrag von 3’537’694 Franken oder 
einem Plus von rund 12 % entspricht. 
Der Erfolgsausweis zeigt eine Selbstfi-
nanzierung von 6’763’584 Franken res-
pektive einen Selbstfinanzierungs-
grad von rund 197 % (Vorjahr: 210 %), bei 
Nettoinvestitionen von 3’432’231 Fran-
ken. Ein Selbstfinanzierungsgrad von 
über 100 % weist im Übrigen auf eine 
hohe Eigenfinanzierung hin.

Der Finanzierungsüberschuss von  
3’331’353 Franken ist somit um 6’474’153 
Franken besser ausgefallen als budge-
tiert. Dies liegt einerseits am guten 
Rechnungsergebnis, anderseits an den 
geringeren Investitionen als vorgese-
hen. Nichtsdestoweniger führt diese 
Abweichung zu einer Abnahme der 
Nettoverschuldung. Die Nettoschuld 
per 31. Dezember 2021 beträgt neu rund 
17,2 Mio. Franken oder, bei 8576 Ein-
wohnern (Stand per 31. Dezember 2021), 
2008 Franken pro Einwohner (Vorjahr:  
2403 Franken). Die Pro-Kopf-Verschul-

dung wurde innerhalb des Jahres 2021 
somit wieder um rund 400 Franken re-
duziert und befindet sich erneut unter 
dem Kantonsrichtwert von 2500 Fran-
ken pro Kopf, welcher allgemein als 
tragbar eingestuft wird.

Trotz geringerer Investitionen als 
budgetiert, war das Nettoinvestitions-
volumen im allgemeinen Haushalt mit 
4,4 Mio. Franken (exklusive Darlehens-
rückzahlung) beachtlich. Dennoch 
fand wieder ein Schuldenabbau von 1 
Mio. Franken statt. Der Stand der lang-
fristigen Darlehen beträgt per 31. De-
zember 2021 24 Mio. Franken, jener des 
kurzfristigen Anteils an den langfris-
tigen Verbindlichkeiten 4 Mio. Fran-
ken, was einem Schuldentotal per 31. 
Dezember 2021 von 28 Mio. Franken 
entspricht (Vorjahr 29 Mio. Franken). 
Ungeachtet umfangreicher und not-
wendiger Investitionsvorhaben wird 
der Schuldenabbau systematisch wei-
terverfolgt. GEMEINDERAT

 UND GESCHÄFTSLEITUNG

Aarburg Montag, 4. April, 18 Uhr, im Museum

Das Winterthurer Mozartfragment
Die Winterthurer Bibliotheken hüten 
mit Mozarts erstem Entwurf zum Klari-
nettenkonzert KV 622 einen ganz be-
sonderen Schatz. Dieser ist Teil der 
Sammlung des Musikmäzens Werner 
Reinhart (1884 bis 1951). Wie dieses 
aussergewöhnliche Dokument ent-
standen ist, was es zeigt und wie ist es 
nach Winterthur gekommen, erzählt in 
jeder Hinsicht bestens verständlich Dr. 
Andres Betschart in seiner Präsenta- 
tion. 
Er wirft zudem ein Schlaglicht auf den 
Winterthurer Kaufmann, Musikmäzen 
und Sammler Werner Reinhart, der das 
musikalische Leben in der ersten Hälf-
te des 20. Jahrhunderts weit über sei-
ne Heimatstadt hinaus geprägt hat. In 
seinem Gästebuch finden sich geist- 

und humorvolle Einträge von Paul Hin-
demith, Vater und Sohn Strawinsky, 
Clara Haskil und andere. 
Dr. Andres Betschart hat Geschichte, 
Geographie, Kunstgeschichte und Bib-
liothekswissenschaften studiert und 
leitet seit 2011 die Sammlungen der 
Winterthurer Bibliotheken. Seien Sie 
herzlich willkommen zu dieser interes-
santen Stunde am Montag, 4. April, von 
18 bis 19.15 Uhr im Museum, Städtli 35, 
Aarburg, Bushalt (508) «Städtli» ab 
Bahnhof Olten und Aarburg unmittel-
bar vor dem Museum. Es wird ein Un-
kostenbeitrag erhoben. Auskunft und 
Reservationen: Telefon 062 791 18 36; 
schweizer@mozartweg.ch; www.mo-
zartweg.ch 
 CHRISTINA KUNZ

Aarburg Die ARA Aarburg wird 50 Jahre alt

Bau der neuen Biologie geht voran
Der Vorstand des Abwasserverbandes Aarburg  
konnte an seiner letzten Sitzung mit Freude und 
Genugtuung feststellen, dass der Neubau planmässig 
verläuft, die Kosten trotz Preissteigerungen  
eingehalten werden, dank vorausschauendem  
Bestellmanagement keine Unterbrüche wegen  
Lieferverzögerungen entstehen und bisher keine 
Schadensereignisse zu verzeichnen waren.

Eine der grössten Baustellen in der Re-
gion Zofingen ist auf dem Areal der 
ARA Aarburg anzutreffen. Die Kläran-
lage hat ihre Belastungsgrenze er-
reicht und besitzt keine Reserven mehr 
für die ständig wachsende Bevölke-
rung im Einzugsgebiet der sieben Ver-
bandsgemeinden. Für rund 20 Mio. 
Franken wird seit Mitte des letzten 
Jahres eine neue Anlage für das biolo-
gische Reinigungsverfahren gebaut, 
die für die nächsten 25 bis 30 Jahre ge-
nügen wird. Nach den gewaltigen Aus-
hubarbeiten hat im letzten November 
die Arbeit an den neuen Becken begon-
nen. Bis heute wurden 5500 m² Wand-
schalungen mit einer Höhe von 8,2 Me-
ter erstellt und darin rund 500 Tonnen 
Armierungsstahl und über 4000 m³ Be-
ton verbaut. Für die Stabilität der Be-
cken wurden bis anhin 5,6 km Spann-
kabel eingesetzt. Die Baumeisterarbei-
ten dauern noch bis Mitte dieses 
Jahres. Die Installation der Reini-
gungstechnik wird weitere zwei Jahre 
beanspruchen. 

Der neu zusammengesetzte 
Vorstand hat sich konstituiert
Mit Inkrafttreten der neuen Satzungen 
per 1. Januar 2022 hat der Abwasser-
verband Aarburg eine Verbandsorgani-

sation eingeführt, die laut Gemeinde-
gesetz üblich ist und bei den allermeis-
ten Abwasserverbänden im Aargau 
gehandhabt wird. Auf das Einsetzen 
einer Abgeordnetenversammlung wird 
verzichtet. Der Vorstand konstituiert 
sich selbst, befindet über das Budget 
und die Jahresrechnung und geneh-
migt allfällige Investitionskredite. Die 
gesetzlichen Publikationspflichten 
und die Referendumsrechte garantie-
ren weiterhin eine demokratische Mit-
wirkung. Neu sind alle 7 Verbandsge-
meinden mit je einem Mitglied im Vor-
stand vertreten. Für die Amtsperiode 
2022 bis 2025 sind dies: Gemeinderat 
Hans Ruedi Sägesser, Rothrist, bisher 
(Präsident), Gemeinderat Rolf Walser, 
Aarburg, bisher (Vizepräsident), Ge-
meinderat Werner Amsler, Oftringen, 
bisher, Gemeinderat Marcel Beutler, 
Roggliswil, neu, Gemeindepräsidentin 
Sandra Cellarius, Pfaffnau, bisher, Ge-
meinderätin Nathalie Häfliger, Vor-
demwald, neu, und Gemeindevizeprä-
sident Uwe Zazzi, Boningen, neu.

Guter Rechnungsabschluss
Nebst verschiedenen Arbeitsvergaben 
hat der Vorstand die Jahresrechnung 
2021 genehmigt, welche eine externe 
Revisionsstelle geprüft und zur An-

nahme empfohlen hat. Bei budgetier-
ten Einnahmen und Ausgaben von je 
2’652’000 Franken schloss das Ge-
schäftsjahr mit 2’667’236 Franken ab. 
Der Mehraufwand bei der Schlamm-
entsorgung wurde durch Minderausga-
ben bei verschiedenen Positionen 
wettgemacht. Bis heute hat der Vor-
stand Arbeitsvergaben von 14.8 Mio. 
Franken getätigt. Diese liegen rund 1 
Mio. Franken unter dem Kostenvoran-
schlag.

Die ARA Aarburg wird  
50 Jahre alt
Am 24. April 1972 wurde die Kläranlage 
in Aarburg feierlich eingeweiht. Seit 50 
Jahren reinigt sie zuverlässig und rund 
um die Uhr das Abwasser von mittler-
weile 7 Gemeinden aus 3 Kantonen. 
Gerne würde der Verband dieses 
50-Jahre-Jubiläum zusammen mit der 
Bevölkerung und einem Tag der offe-
nen Tür feiern. Dies wird in zwei Jah-

ren nachgeholt, wenn es mit der neuen 
Biologie auch etwas Neues zu besichti-
gen gibt. Dennoch wird der Verband 
mit Gästen anlässlich eines Festaktes 
zurückblicken, welche den Werdegang 
der Kläranlage geprägt haben, seien 
das ehemalige Vorstandsmitglieder 
und Abgeordnete oder Ingenieure und 
Mitarbeitende.

Neuer Internetauftritt
Im Zuge der Reorganisation des Ab-
wasserverbandes wurde auch der In-
ternetauftritt erneuert. Die am häufigs-
ten besuchten Seiten von araaarburg.
ch (ARA-Film oder Besichtigung der 
ARA) können nun auf der Homeseite 
direkt angeklickt werden. Die neuen 
Verbandssatzungen bestimmen, dass 
die ARA-Homepage auch das offizielle 
Publikationsorgan des Abwasserver-
bandes ist. Die zu publizierenden Be-
schlüsse des Vorstandes sind transpa-
rent aufgeführt.  ERICH SCHNYDER

Blick auf die im Bau befindlichen neuen Biologiebecken, welche auf dem Reserve-
land der Kläranlage zu stehen kommen. BILD: ZVG

für 4 Personen
2 Eier

4 EL Reibkäse
2 EL Mehl
4 Schweinekoteletts

2 EL Bratbutter
500 g Tagliatelle
20 g Butter
2 EL Kräuter, gehackt

(Peterli, Schnittlauch, Basilikum)
2 dl Tomatensauce

Salz, Pfeffer, Muskat, Paprika

Zubereitung
1. Eier und Reibkäse in einer Schüssel vermischen,
mit Pfeffer, Muskat und Paprika würzen.

2. Koteletts mit Salz und Pfeffer würzen, im Mehl
wenden, durch die Käsemasse ziehen und in Brat-
butter beidseitig goldbraun braten. Im Ofen bei
80 °C warmstellen.

3. Nudeln in reichlich Salzwasser al dente kochen,mit
Butter und Kräuter vermischen.

4. Nudeln auf Teller anrichten, Piccata darauf geben.
Tomatensauce erhitzen und über Nudeln und Pic-
cata verteilen.

Weitere Rezepte finden Sie auf
www.volg.ch/rezepte/

FRISCHE KOCH-IDEE
VON IHREM VOLG

Das heutige Rezept:
Kotelette-Piccata auf Kräuternudeln

Zubereitung: 50 Minuten


